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G« «lauds Vertrerun« iu W shiugto«.
Uz Bern,  23 . Fcbr . Eine Londoner Meldung der

«.ii>r Information bezeichnst die bevorstehende Eruen-
pvn Auckland Geddes zum Nachfolger Grchs als Bot-

Miti  Englands in den Vereinigten Staaten.
Polnischer Terror in O»erschl. sie«.

Aiz Beuthen,  23 . Febr . Die Oberschlesi' che Vvlks-
in Gleiwitz bringt Bnefe , lvorin gewerkschastrrch

Wntiiertc Arbeiter sich darüber beklagen , dag die Poren
?!I*  Agitatoren und Terror die Arbeiter zum Veoertrrtt

polnischen Arbeiterverbände zu zwingen versuchen.
«ege » die Simultuvsäl >« le.

Mz Berlin,  24 . Febr . Ter Lokalanz. meldet aus
oüntben: Mit der Einführgikg der Simultanschilte in der
lUnpfalz würde die katholische Kirche der Dm Spora über
M ÄnkcMonelle Schulen verlieren . Der Volksverbund
^ bayerischen Volkspartei kündigt deshalb Schulstreck und
Kassenprotestversammluuaen an.

En iüch-t«er Muigivrat
J4z Berlin,  24 . Febr . Aus dem amtefherten West-

26 . Aiyrganq.
™**r

^ncidemühl teilte mit , daß die Stadt Schneidemühl,zu
«Re-r gehöre. Aus diesem Grunde würden ticke Zuge nrcht
«ach Schneidemühl verladen . Schneidemühl sei und bleibe
<iae Stadt des Deutschen Reiches.

Kra»zösis<ve Bc»°.k«rünv «ng in Cöt «.
Mz Sern,  23 . Febr . Wie der Bund aus der Financial

M -s berichtet, meldet der englisch- Hand-lssekretär ans
Lani die Gründung einer sra,rzösssch-rhei:nscĥ n Bam m
Mn.  Die Bank soll über ein Kapital von 20 Millionen
Nack verfügen und den französischen Handel in der Rhern-
Minz sörderir.

«je UeverscdicÄten nn Be «nv «»u.
Ter Reichskanzler  hat im Anschluß an das zwi¬

schen den Arbeiterorganisationen und dem Zecheuverband
Mandegekommene Abkommen über die Forderung der
Kchlenprodukte einem MitarSckter der. Deutschen Allgemei-

Zeitulia nachstehende Unterredung gewährt , rm Verlaus
welcher er u. a. ausführte : Wenn die Bergarbeiter nicht nur
den der Forderung des Scchsstunventages abgesehen haben,
sondern über die jetzige Arbeitszeit hinaus noch llrberschrch--
ken zu fahren gewillt sind, so ist das — ich will das ehrlich,
osten und dankbar aussprechen — ein Zeichen dafür , vag d.e
Pcroarbeiterschast Einsicht genug f>C|i&t, '.rm unsere Not-
lare zu begreisen und die Folgerung daraus zu ziehen, dre
«zo« n werden muß . Wenn von seiten der Arbeitgeber vor-
’T.&Uttttn  ist , die Kohlenförderung durch Einstellung neuer
Arbeitskrätte zu heben, so läßt sich dieser Vorschlag schon im
Einblick aus den Mangel an geeigneten Wohnungen  so¬
wie wegen der technischen Schwierigkeiten nicht so schnell
llivsirklichen. Indessen verfolgt die Reichsregierung dre
Aufführung dieses Planes , und der Neubau von Arbettec-
LvUmraeu ist im umjaugreichen Maße vorge'el.e.i. Wir
Mir in absehbarer Zeit im Ruhrgebiet etwa 150000
Naim unterbringen zu können. Mit dem Neubau der Woh¬
nungen soll schon im Frühjahr dieses Jahres begonnen
tocrbett, aber es . wird vielleicht Jahre dauern, bis ern-
auskömmliche Mehrgestellung von Arbeitskräften , ohne
Süiwierigteiten verwirklicht werdest kann, lieber di .' Art
mtb Welse der Mehrleistungen be 'tand abweichende Aus-

etijuutu | iu) ui v%.*
gewichtige Bedenken , und so kam man schließlich zu der Euul-
Ipwi, daß wöchentlich zwei halbe llrbeüchichten ge-ähren
werden sollen . Es ist ein einfaches Rechenerempel . dag durch
tieir Form der Ueberschicht in Zukunft ein Sechstel mehr ge¬
arbeitet wird als bisher . Nun muß man sich vcrg gei-war-
iiotn, wie die Steigerung der Förderung erfolgt ' Dil letzten
Äonate 1919 ergaben im Durchschnitt 6 bis 7 Millionen
Tonnen im Ruhrrevier . Die jetzige Schichtverlängerung
brächte also eine Steigerung der Leistung um etwa eine
Million Tonnen im Monat , das heißt 12 Millionen Tonnen
im Jahre . Das ist gewiß eine erhebliche Summe , aber sie
ist noch nicht groß genug,  um die Schwierigkeiten
der Kohlenversorgung zu beseitigen . Eine Ausdehnung der
Vereinbarung aus Oberschlesien und die Braun-
kohlenaebiete  muß angestrebt werden . Nach den bis¬
herigen Meldungen ist darauf zu hoffen , daß auch für diese
Gebiete ein ähnliches Abkommen gefunden werden wird.
In leinen praktischen Folgen für das getroffene Abkommen
sowohl für die innere wie für die Außenpolitik hat srchd.e,es
Abkommenin verschiedenen Richtungen gelt nd gemacht, zu¬
nächst für die Versorgung der Eisenbahn  mit Bckriebs-
jisssen, und es wird auch 'der Transport von Lebensmitteln
gebessert werden. Indem ein Teil dieser Kohlen nach dem
Auslände geht, wird auch eine Besserung der Valuta er-

itvtS fri nnttnanhlrroti Wtft -pf tih " wtMi ßctlt .fttllf

beruhende Liesrrungspslickt möglichst zu erfüllen . Tie En¬
tente wird aus diesem Abkommen über , die Erhöhung der
Arbeitszeit im Kohlenbergbau ersehen, wie ernst es uns mit
der Erfüllung der übernommenen Pflichten ist. Mehr aber
noch ,es dürste nicht nur der Entente , sondern der ganzen
kultivierten Welt aus der Entschlossenheit der deutschen
Bergarbeiter , die Arbeitsleistung zu steigern und dre Ar¬
beitszeit zu verlängern , vor Augen gesichrt werden, dag
Deutschlands moralische , wirtschaftliche und pocklliche Wie¬
de  r g e s n n d u n g gute Fortschritte macht.

Die Austteferu«gsfr«- e.
— N u r d c u t f che G e c r cht e. In einer Ausführung

über die Wiederaufnahme der Kriegsprozche heißt es in der
Deutschen Allgemeinen Zeitung : Es muß als ganz selbst¬
verständlich erachtet werden , daß der Verband flch ent¬
schließt, nicht nur diejenigen Deutschen , die sieh innerhalb
seiner Grenzen befinden und die er in die Hand 'bekommt,
ebenfalls von einem deutschen Gericht abnrteilen zu lassen,
sondem es mutz ferner darauf hingewirkt werden, daß auch
für die von einem Verbandsgerichtshos bereits abgeurtellten
Deutschen unter Ungültigkeitserklärung des frühem ein
neues Verfahren vor dem derttschen Reichsgericht eröffnet
wird.

Der BStlerbund.
— Wilso n und seine G ea ner.  Der amerikanische

Senat hat die Behandlung des Frredensvertrags hinausge-
schoben und ist zu andrer Beschäftigung übergegangen . Ter
Führer der Bertragsgegner , Senator Borah,  änsertefeine
Freude darüber, indem er sagte, daß, well der Präsident eme
Niederlage erlitten habe, der Senat dem Vertrag ebenfalls
eine Niederlage bereiten wolle . Die Rßpublikanf che Partei. . -f i >y . . t- 7\ • o Srtft Pv.vy*

«uuu » «cv Echo de Paris in Washington ..
L o dge habe erklärt , wenn Wilson wft bleibe , wurden ^ rank-
reieb, Enaland und Italien ui 'der Adriafrage nachgeben.
Wilson hätte , wenn er fest geblieben wäre, bei der Regelung
der europäischen Angelegelchciten alles durchsetzen können,
ivas er aelvnllt habe. L)ermatzen äanĉ e Europa dnn l̂n .bi ^ a
ab. Senator Borah  habe erklärt , der jetzrge.ZwrschenM
zeioe die Unmöglichkeit , daß Europa und Amerika wellechin
zusammenmngen îhre Methoden seien dollkommen ver,chle--
dem Ms Amerika in den Krieg eingetreten sei. hab»,es keme
Feinde gehabt . Ern Jahr nach dem Krieg hätte sich « ne große
Macht von chm entfernt , Rumänien , Rußland und Griechen¬
land seien Amerikas erklärte Feinde . Frankreich klage an,
Italien sei bitter und Japan beleidigt.

- D a s B e d ü r f n i s n a ch R u h e. Das diplomatr ,che
Korps ist vom Präsidenten Desclmnel empfangen worden.
Dem Empfang wohnte auch 'der deutsche Geschäftsträger,
Minister Tr . Mayer , bei . Präsident 'D e s cha n eck führte da¬
bei aus , die Welt und die Völker hätten ein ungeheures Be-
dürfnis nach Ruhe , Ordnung! und Arbeit . Es fei noch tuet
m tun , um die Friedensstatue aufzurichten und um eme
Aera der Ruhe und des .Wohlstandes herbeiz, 'fuhren. Dce
französische Regierung , das französische Parlament und das
französische Volk würden hierzu der Diplomatie mit allen
Kräften helfen. Diese Politik könne aber nur aufgebaut wer¬
den auf dem Recht und aus der Achtung vor den Vertrages
Präsident Deschanel erklärte, es sei zu hoffen, daß durch
die Anstrengungen der Dchlomalle der Völkerbund gerestigt
werde und daß man ihm die notweitdigen Aktionsmit -el geoe,
um Schwierigkeiten zu beseitige«

— Ter englische Red isi  o ns  v ors  ch >ag . Die
Westminfter Gazette vom 11. Februar 1920 teilt folgendes
mit . Berichte aus Paris zeigen, daß das sranzöjische Volk
schon anfängt , besorgt zu werden, infolge Deutschlands Nicht-
erfülluna der Bedingungen des Frievensvertrages . Die bei¬
den Hauptklauseln , welche es bisher nicht erfüllt hat , sind
diejenigen, welche sich auf Auslieferung  der Kriegs¬
verbrecher und die K o h l e n v e r >o r g u n g Frank,erchö be¬
ziehen. Tie Frage der Auslieferung haben wir schon zur Ge¬
nüge besprochen. Was die Kohle anbelangt . unterckegt es
keid- m Zweifel , daß die Klauseln , welche sich darauf beziehen,
einen des schlechtest überleoten Teiles des Vertrages bilden.
Deutschland vernichtete mu,willig die Kohlenselder Frank¬
reichs , und es ist unser gutes Recht, Schadenersatz m Waren
von ibm zu verlangen . Dock durck den Friedensvertrag ver¬
liert k  einige seiner besten Kohlengebiete im Saartal, 'Elsaß-
Lothringen und Schlesien . Sein ? Bergleute sind durch Krieg
und knappe Rationen erschöpft. Sein Industrie leben hängt
zwilchen Leben und Tod. Ohne Kohlen kann es nicht heben,
nicht einmal , um mehr Kohlen für Frankreich zu fördern,
und mit seiner verminderten Ausbeute und seinen ver¬
ringerten Kohlenseldern kann es nicht beide Vorsorgen, näm¬
lich Frankreich zu den festgesetzten Bedingungen und seine
eigens Industrie aufrecht erhalten . Im Anschluß daran sagt
die Westminfter Gazette , Deutschland hat natürlich den Frie-

grercymaglg au vre ge>rergrrren « vu'.enprodnktion
haben sollen , versteht sich von selbstz Tie Landwirt^juilvll , | UI > von (UtUji . KiK  w M I. V V '
ichast  im besonderen wird dadurch in die Lage kommen,
ihr; Maschinen besser auszunützen und so der gegenwärtigen
Beli-feruNgsnot abznhelfen und auch der Frühjahrsbestel¬
lung die dringend erforderliche Förderung zutest 'werden
Zu laßen. Schließlich 'aber nicht zuletzt, muß daraus hin-
örwi-Kn werden, daß diese Steigerung der Koblensöroc-
vung dazu dient , unsere aus dem Frie d en s d e r trag

densvertrag unterzeichnet . Selbstverständlich würde es ge¬
zwungen worden sein , beinahe jeden Vertrag zu unterfchrei-
beu. da es sich den Alliierten nicht länger zu wideesttzen im¬
stande war . Aber der Vertrag enthält viele Vorkehrungen,
be'onders diejenigen , WÄlche sich auf Schadensersatz beziehen,
die zugestandenermaßen nicht durchgeführt 'werden können.
Er wird wieder dnrchgesehen  werden mwhcn. und je
eher  diese Arbeit begonnen wird , desto besser  für
Europa . Es ist in keiner Weise ein Entgegenkommen gegen
Deutschland. Dre Sache ist einfach die, daß das solctschaft-
lick- Leben Europas wieder auf eine gesunde Basis,
zurückgeführt werden muß. Tie wirtschaftlichen Bestimmun¬
gen des Vertrages stehen nicht aus derselben. Jur übrrgen'hat
Frankreich und Belgien das Recht, sehr erhebliche Summen
für verursachten Schaden als Ersatz von Deutschland zu ver¬
langen , und ihre eigenen Interessen in dieser Hinsicht wer¬

den durch die falsche Grundlage , aus welcher die gegenwar-
traen Berechnungen gemacht werden , geschädigt und durch
den Unterschied zwischen dem, was bestimmt und was mög¬
lich ist. - > >

Preu $ $ i $ d >e Cande $ v « r $ attinilunfl.

Sitzung vom 20 . F bruar 1920.

Die heutige Tagesordnung umfaßt 28 Prrnkte. An
ihrer Spitze stehen vevschiedcne Anfragen  Die Antworten
der Regierung enthalten manche wichtige Feststeliirng. So
wird versichert, daß dre Regierimg ein Streikrecht ver Be¬
amten nicht anerkennt . Ein Streik eines Beauiteii hat die
Einleitung des Disziplinarverfahrens zur Folge . Ferner
wird sestgestellt, daß es unzulässig ist. ber der ofsentllcheu
Ausschreibung von L e h r e r - und R e k t o r e n st e l l e u ein
Bekenntnis der Bewerber für eine bestimmte Parier zu ver¬
langen . lieber die Verteilung des Erlöses aus Häuten von
Schlachttieren hatte der Z .'ntrumsabgeordnete Kaulen eine
Anfrage gestellt , ans dis erwidert wird , daß das Rerchswrrt-
schast- ministerium den Haudelsverbänden empfohlen habe,
ihren Anteil am Häutegewinn den Viehhandeck-verbanden
zu überlassen, damit Prämien für gute Schlachtviehablrese-
rungen seitens der Landwirte zur Verfügung gestellt wer-

den zurückgcstellte namentliche Abstimmung , die
darüber entschcidcir sollte , ob die vorläufige Aussetzung der
Wahlen zu den E l t e r n b e i r ä t e n erfolgen soll , wird vor-
geirommen. Die Demokraten und das Zentrum hatten ihr;
Unterschriften unter diesen Antrag zuruckge,ogen. Es blieb
demnach nur noch ein Alttrag Hergt übrig , der mit 163
qeacn 57 Stimmen abgelchur wurde . Die Bcrfchiebnng
der Wahlen zu den Elternbeiräten ist demnach abgelehnt.

An der Tagesordnung werden einige Umänderungen vor-
genommcn . Die Beratung des Antrags Dr . Schmedding und
anderer Zentruimsabgcordneter über Baukostenzu¬
schüsse  zur Bekämpfung der Wohnungsnot wird von der
Taaesordnung agesetzt, da kein Vertreter irgend eines Mini¬
steriums , das zuständig ist, anwesend ist. Langer ? ^ ett
nahmen dann die Verhandlungen in Anspruch, en denen ubeoc
die Ettveiterung der Famr 'lienversich erung  bera¬
ten wird , ferner ein Antrag auf Erlaß erues Re,chsge,etzF
über die T u b e r k u l o s e b e kü m p f u n g. Hier führte Mi¬
nisterialdirektor Dr . ^ attstern  aus : Es ist zutreffeL»,,
daß die Tuberkulose eine soziale Krankheit ist. Ern Rerchs-
qe'tft; zur Bekämpfung der Tuberkulose ist ausgearbeiwll
ES lieat dem ReichSgesundheitsamt vor und wird von Sach-
verftändiaen geprüst. Es wird alsbald der NattoHalver-
sammlunq zugehen. Eine gewisse Zurückhaltung und Vor¬
sicht den vielen neuen Heilmitteln gegenüber rst angebrach:.
Das Gesundheitsamt beschäfttgt sich jetzt auch mit der Fmge.
ob eine Maximaldosis für Sttvarfan festznlegen lst.

Nach den Ausführungen der verschiedenen Parteien ward
der Antrag angenommen . . 1 M .

Aba . Dr . Beyer (Soz .) begrmldet sodann erneu Antra. ',
die Staatsregicrung zu ersuchen, tunlichst bald eine Reform
der Gewerbchvgiene  durchzuführen , wonach auch die
hhgienlsch vorgcbildetcn Aerzte neben den technlichen Ge-
werdroussrchtsbecrmten uls gl . iäib'erechligte M .^ röerier imr-
zusehen sind.

Auch dieser Antrag wird angenommen.
Ter Abg . Bergmann (Zentr .) empfiehlt einen A» -

trag, die Entschädigung für Schössen  und Ge-
s chw o r e n e zeitgemäß zu erhöben. Ein Regierungsvertccte»
erklärt , daß die Regierung au© finanziellen Gründen Zurück¬
haltung üben müsse. Es wird beschlossen, den Antcag im
Rechtsausschuß zu beraten.

Darauf tritt Vertagung auf Samstag ern.
Deutschland.

D Die Prodinzialverwaltung.  Der preußi¬
schen Landesversammlung ist ein Entwurf zugegangen der
dem Prrvinzialausschuß der Rheinprovinz in Dnsseldory bis
zum Zusammentritt eines neugewählten Provi ".z alta - owgrs
die Ausgaben und Zuständigkeiten des bischerige? ProVinziat-
landtages überträgt , mit der Erhöhung der Zah ! 'der Mit¬
glieder" um 6. Die gleichen Rechte werden sinngemäß dem

l Laudesausschuß iu Wiesbaden erteitt.
D Erzberger.  Der Vorstand der» Ortsgruppe Rem-

- scheid der Deutschen demokratischen Partei ln : mit dem
Hinweis daraus, daß nach den bisherigen Ergebnissen des

> ErzSeraer-Helsserich-Prozefses ein längeres Vettneileu des
Reichsministers Erzberger in der Regierung unmöglich er¬
scheine, die demokratische -Fraktion der Rationall er,amm-
lurrg ausgesordert . mit ihrem ganzen Einfluß auf weit Rück¬
tritt Erzbergers hinzuwirlerr. — Im weiteren Verlaufe des
Prozesses Er -berger-Helfferich erklärte General v. Oven,
daß kür die Entscheidung des Kriegsminifteriums bezüglich
des Anhhdatleders ledlolich sachliche Gründe ausschlaggebend
aeivewn seien, nicht aber der Einfluß Erzbergers Zu ver von

-,-^ l !.» ,zvskommission bezw. durch den Vorsitze-
Erzberger, es sei richtig , daß alll Ausweise nicht nur Deut¬
schen. sondern auch Ausländern , besonders Neutralen , K-
oeben worden seien, um ihllen zu ermöglichen, , rn Teunw-
land zu reisen. Die Baku war damals die eurzM Begorde.
die überall auch von den Arbeittrräten auf den Bahnhöfen
rewettiert wurde. Er' habe es für >nns Pflrcht gehalten,
jedem rechtschaffenen Menschen , der eine Reffe machen muytt
Auswelle au oebeu Z-nge Tr . Barn vom lluSwarrigen ckutt
sagtt aL .A Ä 'der Msstellung von Aus ^ rss.« die Möa-
lickreit unaehöriaer Vorkommnisse ausgeickros.e.h gero jenscr.
Es berinnt sodann die Beratung ves Falles Krregsausfchuß
für Oele und Fette . Hierzu - rkl- rt Helsfmch . d- ß d̂ttS em
Feld gewesen sei, aus dem dw ^.u.erventWilstärigr >.it Erz-



fcerrjcTi* für sich und seine Freunde besonders reich geblüht
habe.

D Verhaftung von Kommunisten.  Bon mili¬
tärischer Stelle in Münster wird mitgeteilt , daß durch
Reichswehrtruppen eine in Duisburg tagende Bezirkskonfe¬
renz der Kommunisten und der syndikalistischen freien Ar¬
beiter -Union aufgehoben wurde . 25 der Teilnehmer wurden
verhaftet . Unter ihnen befindet sich auch der seit langem
steckbrieflich verfolgte Kommunist Holzavfel, 'der seit
Niederwerfung der Münchener Räteherrschaft wegen Teil¬
nahme an dem Geiselmord gesucht wurde . Die Mehrzahl der
Verhafteten ist nach Feststellung ihrer Personalien aus freien
Fuß geletzt worden . Der bekannte Kommunistenführer Dü-
ta * l t , der in nahen Beziehungen zu dem ermordeten Karl
Liebknecht stand , wurde ebenfalls festaenommen und nach
Sichtung des Materials wieder fteigelnssen.

D Die Preußische Verfassung.  Die Pol . Parl.
Nachr . bringen einen Auszug ans der neuen Preußischen
Verfassung . Das Wahlrecht zum Landtag hat danach jeder
in Preußen wohnende deutsche Reichsangehörige über 20
Jahre . Während der Vertagung des Landtages wahrt ein
ständiger Ausschuß dessen Rechte. Die Legislaturperiode
dauert vier Jahre . Ein besonderer Finanzrat als Senat
muß zusti .nmen , wenn über Vorschläge der Staatsregr 'erung
hinaus Steuern , Anleihen oder ungedeckte Ausgaoen vorn
Landtag bewilligt werden. Die Befugnisse des früheren
Königs erhält das Staatsministerium . Drei feinet Mitglie-
der üben das landesherrliche Kirchenregiment ans bis zum
Erlaß eines besonderen Gesetzes darüber . Die Gemeinden
und Gcmeindeverbände haben grundsätzlich 'Selbstverwal¬
tung . Tie wohlerworbenen Rechte der Staatsbeamten wer¬
den ausrechterhalten.

D Ausschreitungen gegen Juden.  In einer
Versammlung , die der Bund neues Vaterland in Charlotten-
burg veranstaltet hatte , in der Helmut v. Gerlach über die
Auslieferungsfrage sprechen sollte , kam es zu schweren Aus¬
schreitungen . Kaum hatte v. Gerlach zu sprechen begonnen,
als er durch Zurufe und eineu immer stärker weidenden
Lärm unterbrochen wurde , dessen Urheber Militärpersonen
waren . Ein Soldat hielt eine Ansprache , die in scharfen per¬
sönlichen Angriffen auf Gerlach gipfelte . Dann forderte er
seine Kameraden auf , die „im Saal anwesenden Juden
hinauszuwerfen ". Darauf stürzten sich die Soldaten und
mehrere Zivilisten auf einzelne Zuhörer , verprügelten sie
und verwundeten einige nicht unerheblich 'durch Schlage und
Messerstiche . Herr v. Gerlach selbst wurde zu Boden ge¬
worden und mit Fußtritten behandelt . Er wurde ,o zuge-
nchtet , paß er in einer Droschke fortgeschafft werden mußte.
Ebenso wurden mehrere andre Personen , die als Inden
derwlgt wurden , verletzt und mußten die Unfallstation
aufsuchen . Die von Versammlungsteilnehmern herberge-
rirsene Sicherheitspolizei löste die Versammlung , auf und
nahm mehrere Personen fest. — Anscheinend handelt es sich
um den famosen ehemaligen Unterstaätssekretär v. Gerlach,
durch dessen Leichtfertigkeit die Polen ihren Putsch in Posen
aus rühren konnte , der dann für die Friedenskonferenz erne
„vollendete Tatsache " schuf. Die Militärpersonen sollen der
Truppe angehört haben , die monatelang in Westpreußen in
Bereitschaft lag ,neue Putschversuche der Polen zu Unter¬
drücker

Ungarn.
— Aus der Nationalversammlung,  Ein in

der Nationalversammlung - eingcbrachter Gesetzentwurf be¬
stimmt , daß die gesetzgebendeGewalt von der Nationalver¬
sammlung ausgeübt und bis zur Besetzung des Postens des
Reichsverwescrs die Exekutivgewalt von der Nationalver¬
sammlung und dem Verantwortlichen Ministerium ausgeübt
ward . Zur Verteidigung des Landes und zur Aufrcchterhal-
trmg der inneren Ordnung wird eine auf die ungarische Ver¬
fassung beeidigte nationale Armee errichtet . Die National¬
versammlung 'wählt in geheimer Abstimmung Ns 'zur end¬
gültigen Regelung der Ausübung der Gewalt des Staats¬
oberhauptes ' aus der Mitte der imaarischen Staatsbürger
einen Verweser.

Afrika.

— Der „heilige Krieg"  der Abessinier 'Dt » Baseler
Nachrichten melden aus Mailand : Eine kombinierte eng¬
lisch-italienische Aktion ist gegen Abessinien im Gange . Die
italienische Zensur bat der italienischen Presse jegliche Mit¬
teilung über diesen Feldzug verboten , an dem sich betracht-

NachtgedeiMNille.
Roman von K Orth.

3 Nachdruck verbot?«.
.Mir aber wäre es lieber, wenn er auch weiter in dem

Glauben bliebe, daß hier niemand eine große Sehnsucht nach
ihm empfindet. Er hat bei einer großen Berliner Elektrizitäts¬
firma endlich eine Stellung gefunden, die ihm gewisse Aussichten
für die Zukunft bietet, und ich möchte alles vermieden sehen,
was ihn aufs neue lau und nachlässig machen könnte in der
Erfüllung seiner Pflichten. — Es ist endlich an der Zeit , daß
er lernt ein Mann zu sein und sich einzig auf die eigene Kraft zu
verlassen. '

»Du meinst also, daß er seinen Künstlertraum endgültig
begraben und sich in seinen Beruf gesunden hat ?"

„Ich kann ihm nicht ins Herz sehen, Gerhard ! — Aber
er weiß jedenfalls , daß er mir mit törichten Phantastereien nicht
mehr kommen darf, und daß er auf mich nicht zu rechnen hat,
wenn er den Weg verläßt , den ich ihm gewiesen."

Der Konsul hatte sich erhoben. „ Ich will doch jeden¬
falls hinuntergehen , um ihn zu begrüßen. Er soll nicht glauben,
daß ich ihm noch immer zürne."

Sie stiegen gemeinsam in das untere Stockwerk hinab.

2. Kapitel.
Hermann Ollendorf hatte erst wenige Minuten wartend in

der Halle des Parterregeschosses zugebracht, als sich die Tür
eines Zimmers zu seiner Rechten öffnete, und die junge Dame,
die vor dem Katafalk der armen kleinen Ilse den schmerzerstickten
Dank des Konsuls entgegengenommen, aus den Gang hinaustrat.

Jetzt , da sie otme Hut und ohne den ihr Gesicht ver¬
hüllenden schwarzen Schleier war , wurde die jugendliche An¬
mut und Zierlichkeit ihrer Erscheinung erst vollkommen offen¬
bar . Sie stand sicherlich»och in der ersten Häijte der Zwauziger-
jahre , eine Fülle tiesdunklen, glänzenden Haares , an Stirn
und Schläfen zu seidigen, natürlichen Löckchen gekraust,
schmückte den zierlichen Kopf, und die großen Augen schienen
von jenem samtartigen Schwarz , das den Kennern und Be¬
wunderern weiblicher Schönheit von jeher als die berückendste
aller Färbungen gegolten hat.

»Sie sind es, Herr Ollendorf ?" fragte sie beim Anblick
des jungen Mannes . »Und hier aus dem Gange ? — Hat
man denn den Herrn Konsul nicht von Ihrem Hiersein nirter-
richtet ? "

liche italienische Strcitkräftr . meistens Truppen der aller - I
jüngsten Jahrgänge , beteiligen . Die Slbessinier haben den j
„heiligen Krieg " gegen Italien und England ä'üsgerufen '
und sind bereits gegen das Somaliland und gegen die eng¬
lischen Besitzungen am roten Meere vorgerückt.

Türkei . ,
Dev europäische Besitz.  Me die Genfer Blätter

Melden , beabsichtigt die Türkei, Mazedonien an Griechenland
abLutveten unter der Bedingung , daß Smvrna bei der Türkei
jl»erbleibt . Beniselos soll im Grundsatz mit diesem Vorschlag
pinversstaNden sein. — Der Oberste Rat  hat beüchiofien,
wicht nur die Dardanellen , sondern auch den Bosporus gu
internationalisieren . Hierzu werden eine Reihe von Militär-
lifchen Maßnahmen erforderlich sein, mit deren Vorbereitung
vin besonderer Ausschuß unter dem Vorsitz des Marschalls
Fach betraut wird.

Neues aus aller Wett.
Ter Prozeß  gegen den zwanzigjährigen Schüler Hirsch--

fckld, der das Attentat  auf Erzberger verübte, hat vor dem
Schwurgericht im Kriminalgebäude Berlin begonnen.
Die Anklage lautet auf versuchten Mord . Es sind Maßnahmen
L.-gen Zwischenfälle getvoffon worden. Die Geschworenen
sprachen Hirschfeld nur der Körperverletzung schuldig und
dilliglen ihm mildernde Umstände zu. Das Urteil lautete aus
V/s  Jahr Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte 2 Jahre bean¬
tragt.

Ter Italienische Ministerrat  beschloß die Ein¬
führung der R a t i o n i e r u n g der notwendigsten Lebensmittel
und der Kohle.

,.Zn 'Dublin  wurden ?lf Führer der 'Sinn fei neu
ölsrTTii' Soldaten und Polizisten verhaftet . In Weücerrd griffen
bewaffnete Iren das Polizeigebäude an , wobei Handgranaten,
Gewehre und Revolver gebraucht wurden. Der Angriff "wurde
abgeschlagen.

Vermischte Nachrichten.
* Konrad Uhl -j - , Eine weit über Deutschland hin-

IssrS bekannte Persönlichkeit , der Gründer des Hotels „Bristol"
in Berlin , Kommerzienrat Konrad Uhl, ist auf einer Erho¬
lungsreise in Zürich im Mer von 60 Jahren plötzlich ge¬
storben . Der Verstorbene war nicht nur im Berliner Hoteh-
kvesen führend — fein Hotel „Bristol " war lange Zeit das
viornehmste — , sondern Mit überhaupt als ein Müller des
htdiegenen Hotelbesitzers, der seinen Beruf nicht nur als Ge¬
schaht ansfaßte und ihn durch das gute Beispiel, aas er gab,
nach Kiäiren zu heben bemüht war . Die Anerkennung , die er
dafür fand , jvrach sich auch dadurch aus , daß er 1905 zum
pvenßischt .'n KVmwerzieinrat ernannt wurde . Als sich U. l
vom Geschäftsleben zurückzog, ging das Hotel „Bristol " an die
Hoterbetriebs --A .-G . über.

Aus Provinz und Nkchbargedieten
:!: Unbeschränkte Freisabrtschein« für Eisenbahner.

Ein Mnisterialerlaß mit Wirkung vom 1. Februar ab ermög¬
licht es den Eisenbahnbeamtcn und Arbeitern , für die per¬
sönlichen Fahrten auf den Eisenbahnen im preußisch-hessischen
Eisendahngebiet Freifahrtfchcine iw unbeschränkter Wüst zu
erhallen Auch werden den Beamten für die Eisenbnhnmhrten
zwischen Arbeitsort und Wohnort, sofern diele bis JO Kim.
auseinander liegen, künftig Jahresfreiafhrtkarten zur Ver¬
fügung gestellt.

: ! ; Die Mietcrtagung in Wiesbaden hatte Vettretet
des ganzen Reg .-Bezirks sowie Interessenten aus Mainz und
«UchMiepung cherbeigeführt. Direktor Abigt führte aut , die
'Mietcrorganisatton suchte eineu, ruhigen Ausgleich mit dem
HauSbesitz, habe aber die Ausgabe, ihre gerechten Forderungen
m!it aller Schärfe durchzusetzen, wenn sie auf Widerstand stoße.
Eine weitere Aufgabe sei, mit Regierung , Gemeinden , Ha is-
besitz, Handwerkern und Arbeitern zusammen die »Frage
der Wohnungsbeschaffvng zu lösen und die Wohnungsnot zu
beseitigen — Syndikus Tr . Meyer hielt sodann einen Bor¬
trag über die Notwenoigkeit der Mieterorganisatton und ging
näher auf die Aufgaben der Mieterschutzpereine ein : Bildung
ppn Mieterausschüssen , um die Wünsche der Mieter kennen zu
lernen und nachdrücklickst zu vettreten , Erzielung wirtschast-
zicher Vorteile (Veroilttgung der Prämiensätze bei Feuerver¬
sicherungen iisiv), Rechtsberatung zwecks Arbeitscrleichterung
»'der -Mieteiniaungsämter , Ausbildung von Leuten ,zur
Wü'hnung »aufsicht, Ausstellung von Richtlinien zum weiteren
lAwÄrpl and zur Handhabung des Wohnungsgesetzes nsiv. In

der Aussprache einigte man sich dahin , den Verband zmttlchstz
für d->n Regierungsbezirk Wiesbaden zu bilden . Es wurde
daraus eine Organisattonskommission gebildet. Ebenso wurde»
in «- Amvichüsste lli ' immengesetzt, die in besonderer Sitzung übe«
Mietersragen , Metseinigiingsämter . Wohnungsfragen zu be¬
raten hätten . Ten Wschluß der Vormittagsversammlun , bil¬
dete ein Portrag des Regicrungsbausekretärs Lange über „Ent¬
wicklung des Wohnungswesens und neue Aufgaben ". In de.
Nachmittagsvcrsammlung sprach noch Syndikus Dr . Meyer über
.,Mieterfragen " und Direttor Abigt über die „Möglichkeit de»
Bauens " sowie über „Baukurst ", die mit Hilfe der Regieruu»
durchgesührt werden sollen . Herr Schmälst aus Limburg gab eine.
Statistik über den Umfang der Metsteigerungen . MS Vor¬
stand des Verbandes würbe der Vorstand des Mietorschutzber-
eins Wiesbaden bestimmt bis auf die Beisitzer, die von den aus¬
wärtigen Vereinen noch gewählt werden müssen. Damit ist auf
der Wiesbadener Tagung der Meterschutzverband für den Reg«
Bezirk Wiesbaden gegründet worden

Wiesbaden , 23. Febr . Auf Grund einer Anordnuwz
.der französischen Behörde muß eine Ausnahme sämtlicher
hiesiger Wohnungen , sowie sie von alliierten Mlliläv - und
Zivilpen ' onen benutzt sind , erfolgen . Gleichzeitig erstreckt sich
die Meldung aus alle neutrale Personen , die sich seit Ab¬
schluß des Waffenstillstandes dauernd , hier niedergelassen
haben.
, : ! : Frankfurt a . M ., 21. Febr . Einem Galizier nahm
Me Polizei gestern früh im Kaffee Goldschmidt Platin  im
5Serte von 100000 Mark ab . Das kostbare Metall sollte ver¬
schoben werden . ~ - Hier wurde ein Offenbacher Arbeiter sest-
tzenommen , . der bei einer Alrhändlettn eine vor Jahresfrist
gestohlene Pcrlensammlung des Fürsten zu Uenburg verkaufen
wollte . — Ans einer verschlossenen Wohnung der Eroostetien-
straße wurden Donnerstag nachmittag für 150 000 Mk Schmuck-,
fachen oestohlen . —1 Einbrecher holten in der vergangene«
Nacht ans den Geschäftsräumen einer Eistnhandlung sämtliche
Schreibmalchinen . zehn an der Zahl.

:l : Fr »a .uSsArt a . M., 22. Febr . Bei der Festnahme
zweier Krkainschieber im Kaffee Leibett , Hohcnzollernstraßa 11
kam es mit den Polizeibeamten zu einem schweren Kampf, in.
Leisten Verlauf der 21jährige Dreher Otto Stolle  aus Kel¬
sterbach einem Beamten den Revolver cntttß und damit fünf
(Schüsse auf die Polizisten abgab . Hierbei wurde der HiM-
polizeibeamte Eckart durch drei Kugeln in Kopf, Schulter
und Bein tödlich  und der Beamte Kaltenschner  durch
seinen Schuß in die Schulter schwerverletzt.  Stolle wurde,
schließlich von den anwesenden Gästen überwälttgt und fest¬
genommen . Ter zweite Schieber entkam in dem Trubel . Der
Tester leugnet trotz der erdrückendsten Schuldbeweise mit un-
s,ländlicher Frechheit die Tat . Das Kokain, etwa 10 Kill,
entstammte den Höchster Farbwerken.

: !: Nidda , 23. Febr . Tie Nachbargcmeinde Eschenrod
verkaufte vor Monatsfrist 600 Festmeter .Fichtenholz a» ei«
lhÄsigeS Sägewerk zu, 196200 Mark . Als sie hörte, da»
«i .dere Gemeinden höhere Preise erzielt hatten , machte sie die
er 'sti: Versteigerung rückgängig und beraumte eine neue an.
Das ! Glück war den Eschenrödern hold. Denn bei der zweite«
Auktion löste sie 88 800 Mark mehr aus ihrem Holẑ aäml 'ch
285000 Mark . — Wo ist hier das Wuchergericht?

: ! : Königstei » , 23. Febr . Das hiesige Schöffengcttcht ver¬
urteilte zwei hiesige Fuhrunternehmer , die beim Verkauf vo»
Schmalz übermäßigen Gewinn erzielt hatten , zu je lOOO«
Mark Gerdstrafe und einem Monat Gefängnis . Es erkannte,
ferner auf Einziehung des übermäßigen Gewinnes in Höhe
iblon je 12 000 Mark und verfügte die Beschiagnahmo von 19
Zentnern Schmalz . — Ein solches Urteil läßt man sich ge¬
fallen.

: ! : Bad Salzschlirf , 22. Febr . Por der Station An-
Igersbach entgleiste in riner scharfen Kurve ein Güterzug . Eine
Anzahl Wagen stürzte ' die hohe Böschung hinab . Menschenleben
kamen nicht zu Schaden.

Kassel , 23. Febr . Finanzminister Södekum hat dem
£ .berbürgermeiftcr Scheidemann Möbel von sechs ^herr¬
schaftlichen und einem Gesiudezimmer aus dem Schlosse am
Frstdrichsplatz für 33400 Mark zugesvrochen. Tie Möbel
sind in Birken - , Kirsch- und Mahagoniholz ansgesührt and
sollen tatsächlich mehr als 65000 Mark wert sein.

:t : Bilde !, 21. Febr . Die Gemeinderatssitzung beschloß
Uie. Erhebung eines achten Steuerzieles . Ein neuntes steht in
Mnssicht . Früher begnügte man sich Mit dem Ertrag diu sechs
Zielen und erübttgte noch Ueberschüsie.

' Mit einer raschen, fast ungestüme» Bewegung war Hermann
Ollendorf auf sie zugetreten, und das Leuchten seines hübschen
Gesichts verriet deutlicher als der beredreste Ausruf die Freude,
die er über die Begegnung empfand. „Mein Vater ist oben
bei ihm , Fräulein Aiargarete , und ich gedachte hier seine Rück¬
kehr zu erwarten . — Sie wissen ja, daß ich auf einen aus¬
nehmend frenndlicken Empfang kaum hätte rechnen dürfen."

»Was bedeuten kleine Biißvernäudnisse an einem solchen
Tage ! Ich bin sicher, daß Ihr Oheim Ihnen niemals ernst¬
lich böse gewesen ist. Er ist ja der gütigste und großmütigste
aller Menschen ."

„Wie glücklich müßte er sein, wenn er das hätte hören
können ! Wer sich doch auch ein solches Lob aus Ihrem Mund«
verdienen dürfte !"

Als wollte sie ihn hindern , in .diesem Tone fortznfahrcn,
öffnete Margarete Hiwold die Tür eines kleinen, in zarten
Farben gehattenen Salons , der vor Jahren vielleicht das
Boudoir der Hausfrau gewesen war . „Diöalen Sie nicht einst¬
weilen hier emtreten, Herr Ollendorf ?"

„Ich danke Jh m . — Worden Sie mir ein wenig Ge¬
sellschaft leisten ? Es scheint mir so ewig lange her zu sein,
daß ich nicht mehr mit Ihnen ptau . eru uufte .*

Sie schren zu zaudern, dann aber trat sie doch über die
Schwelle des mfotge der zugewgenen Fenstervorhänge nur
von einer gedämpften Hell>gütl erfüllten Geinachos. „Ein paar
Bllnnteu kann ich woht bteiben. Aber ich bin keine gute Ge¬
sellschafterin heute. Das Herz ist mir so schwer, wenn ich
an unseren arinen kleinen Lledling denke, der jetzt da draußen
so mutterseetenallein unter seinen Blumen schlummert."

„Wie sollten ihr dieien Schlummer gönnen , Fräulein
Margarete ! — Ach ich war gewiß aufeieltig betrübt, als ich
durch einen Brief mei>es Vaters von dem Tode der armen
kleinen Ilse ersuhr , denn das Kind und ich — wir sind ja,
wie Sie wissen, inln>er gnie Freunde gewesen. Aber sie Hai
in ihrem kurze» Leben schon so viel leiden miissen, und wer
weiß, ob ihr nicht noch viel Schlinimeres Vorbehalten gewesen
wäre ! — Auf dem Friedhof wurde erzählt , daß ihre Krank¬
heit den Aerzien von vornherein für unheilbar gegolten häkle. "

Die junge Erzieherin, die wieder das Tasche,auch an die
Augen geführt hatre, nickte traurig.

„Rian hat uns seit langem keine Hoffnung mehr machen
können. Und doch ist es u s so furchtbar schwer geworden,
uns von ihr zu r,ennen . Wenn Ihr Onkel seinen Verlust auch
mit männlicher Fassung tragt , jo weiß iaj doch, wie fura .tbar
*r, darunter leidet. "

Eine kieme Weile schwiegen sie beide, dann jagte Herma,,«
Ollendorf zögernd : »Darf ich mir eine — eine vielleicht etwas
unbe !cheidene Frage erlauben ? Sie wird Ihnen möglicherweis«
etwas sonderbar Vorkommen, aber es liegt mir so sehr am
Herzen, Gewißheit darüber zu erhallen ."

„So fragen Sie immerhin , Herr Ollendorf . Es ist sill-er-
lich nichts, daß ich Ihnen üvelnehmen müßte ."

„Da doch nun die kleine Ilse nicht mehr da fft — ge*
senken Sie jetzt vielleicht das Haus zu verlassen?"

Er sah in erwartungsvoller Spaummg zu ihr hirüber,
and es konnte ihm kaum entgchen, daß ein feines Not der
Verlegenheit in ihren Wangen ausstieg. Auch mußte ihr
Zaudern den Eindruck erwecken, daß ne durch die Frage in Ver-
oirrung gesetzt worden sei. „Jedenfalls nicht sogieichF sagte
sie endlich. „Es sind darüber zivischen dem Herrn Konsul und
mir noch keine bestimmten Abmachungen geirofsen wocden."

Es war eine sichtliche Erleichierung, ' die dem Fragenden
durch diese Auskunft bereitet wurde . Dtir giön rer Leblgislig-
keit als zuvor sagte er : „Das ist gut — das ist sehr gut I ES
machte mich so traurig , zu denken, daß Sie von hier fort-

Sehen könnten, vielleicht wieder nach England oder sonst wohinrs Ausland , wo Sie für mich so gut wie unerreichbar geweseu
wären ."

„Nun , gar so tragisch wäre doch wohl auch daS nicht ge¬
wesen. Wir häiten einander darum ja noch nicht ganz aui
den Augen zu verlieren brauchen, heim ich würde Ihnen g»
wiß nicht verboten haben , mich von Zeit zu Zeit mit einige«
Zeilen über Ihr Ergehen zu unterrichten ."

„Wirklich ?" rief der junge Mann freudig. „Hätten S«
es mir erlaubt ? O , dann werden Sie auch jetzt nicht nein
sagen, wenn ich Sie bitte. Ihnen manchmal von Berlin auS
schreiben zu dürfen . Ich würde es schon längst getan haben,
wenn mir nicht immer der Mut dazu gefehlt hätte ."

„Aber das begreife ich nicht. Sie wissen doch, ein wie
aufrichtiges Interesse ich an Ihren Zukunftspläncn nehmr.
Sind Sie denn deren Verwirklichung inzwischen näher g»
komne » ?"

. Mit einem wehmütigen Seufzer schüttelte Hermann Ollen¬
dorf den Kopf . „Eigentlich müßte ich antworten , daß ich weite»
davon entfernt bin a ?s je. Um den Wünschen meines Vater-
nachzugeben, und weil ich schließlich auch leben muß, Hab«
ich eine Teluiikerstellung in Berlin angenommen , und d«
gibt es so viel zu tun , daß mir für künstlettsch« Studien s«
gut wie gar keine Zeit übrig bleibt."

Fsrtsetzung fol-t.



. « „ - .»ich a. M .. 23. Febr. Die hiesige Meide evan-
' Marrerstelle ist zur Neubesetzung ausgeschrieben. Ge-

WM Mark Stellenzulage und freie Wohnung."Vin Mark. 600 Mark Stellenzulage und freie Wohnung.
mfTüU  diese erbärmlichen Zahlen kann die Notlage der
P„  Arbeiter nicht ausgedrückt werden.

P f «Dm Rhein , 23. Febr. Die Führung der Deutschen
t.' tnkf den Rheinschifsen ist wieder gestattet.r  Uu « oeni Unlerlavnkretfe.

0a « Schwer » »st zeebrochenk
berÄtimmzeUe! Sie Waffe im Grrnzlaoüi

Gib Seine

.. GcfnndbLitszustanV . Von übertragbaren Krankheiten
- in der Woche vom 15. bis 21. Februar gemeldet: Aus
r äB 'Ä Ll Erkrankungen an Diphtherie, .2 Todesfällew KmS . Mrranrunnen un

EnruberkuMse, 1 Erkrankung an Typhus. Aus Alten-
^sne Erkrankung an Scharlach, aus Holzappel  e,ne

i^ rsns-Stzenös
für öie Volksabstimmungen
auf Postscheckkonto Berlin 71776

ober auf Deine Bank!
Deutscher Schutzbund, Berlin Nw ; e

" k̂»na an Scharlach.
Sozialdemokr . Kreistag . Im Flöckschea Saale rn

»Ems  hatten sich am Sonntag morgen die zahlreichen
"werten der Ortsgruppen der Sozialdemokr . Partei zur

f-neralversammlnng eingesunden. Krcisvor itz-nder
le l eröffnete mit kurzerGegrüßnng die Versammlung

.Ftattete den Bericht des Vorstandes über dessen Tätig¬
est der letzten Kreisgeneralversammlung . Hierzu ge-

/mich der Bericht über die Kreistagswahlen . deren Er-
L- ia bekannt ist. Die Partei hat in uns. re in Kiepe
^euen Jahre wiederum an Zahl SA Mitglieder sowie

an zahlreichen Ortsgruppen , gewonnen und wurde
„wettete Anhänger finden . Ferner sprach der Vorsitzende
^«egiernngsmatznahmen, und man gelangte hier zu emer

«Sion betr . die Abfindung !des Hohenzollcrnhaufes, über
T in der preuß . Landesversammlung verhandelt wird.
pWweite Resolution betr . Deutschlands Stellung zu
Md wurde , da schon überholt , abgelehnt. An den Vor-
Lhericht schloß sich die Debatte über verschiedene An-

Ortsgruppen . Kassierer Ebers mann  erstattete
" »astenbericht, der ziemlich gut aüssiel . Weiter entspann

'n«c Debatte über den Umsatz der Wahlsondsmarken.
..waren sich alle darüber einig, daß die wenigen Psen-
, «.zahlt werden müssen, da der Wahlkampf großer
ynittel bedürfe. Redakteur Lindig  hielt ein kurzes
*<it Wer die Presse, das mit Beifall ausgenommen
L, AuWärend beteiligten sich auch an den ernzelnen
«tten der Parteisekretär Ho in und der Bezirksvor-

Lange mark.  Im Schlußwort forderte der Bor-
^ alle zu weiterer straffer Tätigkeit für dre Partei auf.
Mittags 2 Uhr versammelten sich'die sozraldemotr. Ge-
^devertreter, Stadtverordnete . Magistmtsmttglieder und

neuen Kreistagisabgeordneten im selben Daa-ezu ei,rer
î ren Konferenz. ^

,r: Kördorf . 23. Febr. Die Gemeinde hat beschloß:».
jf>r süttv re Monate Februar und März 1919 zm Ans-

gelangenden Einquartierungsgelder zu einem schön"»
zu Verivendcn. Eine Gedenktafel mit den Namen der

»riW Gefallenen soll dahier errichtet werden. Das 270
« .fMchner zählende Dorf hat 21 Gefallene zu oerzeichnen

dt2Schwerkriegsbeschädigte. 1Clu« dm « und» UmaffifitB.
«in SÄanfenstereinbritch wurde heute nacht btt der^ _ mar*«*- itrtS mit hf*r

Tnrnholzhausen , 22. Febr. Bei einer hier abgehat-
tenen Holzversteigerung wurde für Fichten-Stammholz po»
Festm. 235 und 355 Mark erziell. Für Stangen 1. und 2. Klasse
pro Festm. 300 Mark.

larntP  und Jtgarettenhandlung Völker und PaMmer auf der
chlknzerstraße verübt. Mittels eines großen Steines wurde
, Schkide zertrümmert gnd dann wrirde die ausgesteltte Ware
kohlen Wie wir hören, haben Nachbarn das Arbeiten des
Meters gehört, es aber nicht gewagt, ihn zu störem
e Im Hohenstaufen -Kino wird am morgigen Mittwoch.

, Film: ..Es werde Licht" gezeigt, der mit Unwistiftmig
, Deutschen Gesellschaft zur Bekänrpfung der stäeschlechts-
„{Deitert' hergestellt wurde. Ein wissenschaftlicher öortrag»
K, wie man uns mitteilt , in dezenter Form an Hand des
ims -die Gefahren der furchtbaren Krankheiten erklären,
»n die eiserne Willenskraft das beste Schutzmittel ist. Der
di ist nicht Mit dem sonsttgen sog. Aufklärungsfilms zu

die eher das Gegenteil don dem bewirken, als sie
Dieser Film ist Liberall in Gegenwart von Geistlichen

\ tv  Konfessionen und von Aerzten -gezeigt worden. Qvt
toiu ist jedermann vom 18. Lebensjahre ab gestattet, ob-
ew u E.- ruhig noch! die beiden jüngeren Jahrgänge höt-
»zugelassen werden sollen, die, wie man weiß, zurzeit ,itt-
* bejonders gefährdet sind und daher leichter Opfer ihrer
p»dlichen Unkenntnis werden, .können. Tie Vogel-Strauß-
Wk nützt nichts. ^ > -c>

t Der Rudcrverein hält morgen, Mittwoch, abends 8
im Hotel Alemannia seine Hauptversammlung. Da diese

'echMnliing weittragende Beschlüsse über den Ruderbet- ev
z»fasten hat, so sollte jedes Mitglied an den Verhandlungen

ilnehmru

Nutz Nassau und Umgegend.
n M . G . Berein Licdcrkrauz . Tie bei Mitglied Pau¬

lus obgehaltene Generalversammlung des M.-G.-V. Lie-
derkranr hatte sich eines guten Besuches zu erfreuen Ter Vm-
sitzcndc eröffnete dteselbe mit einem kurzen Rückblick aus das
veraangcne Bcreinsjahr. Der Schriftführer erstattete hiercius
den Jahres - und der Rechüungsführcr den Kassenbericht. Bei¬
den Herren wurde für ihre Mühewaltung seitens des Vorsitzen¬
den den Dank des Vereins ausgesprochen. Die Neuwahl er¬
gab fast die einstimmige Wiedettvahi des seitherigen Vorstand--",,
zwei Mitglieder wurden ndu gewählt. Der Verein zählt zurzeit
5 Ehrenmitglieder, 102 iMktiven Mitglieder und 47 aktive Lan¬
ger. Nach einigen Anregungen seitens der Mitglieder wurde rer
geschäftliche Teil geschlossen, mit dem Wunsche, daß der Verein
euch weiter blühen und g'.eoechen möge.

n Zcntrnms -Kreistag Hier wurde am Sonntag , den 22
Februar 1920 in zahlreich besuchter Versammlung die Krc:s-
tmMn'ifatton der Zcntrumspartei siir den Unterlahnkreis ge-
jgiVndet Dieselbe wurde von den Vertrauenspettonen, welche
kU den Orten Diez, Nastau. Bad Ems, Singhofen Seecüach,
Attenbauien, Pohl, Lollschied, Roth. Niedertiefenbach, Winsen,
Weinähr und Obernhof erschienen waren, einstimmig beschlos¬
sen und Ne Parteiarbeit in die Hände eines Vorstandes ge¬
legt der sich aus folgenden Personen zusammen>etzt: Dr.
Stcmmler,  Bad Ems, Vorsitzender, Kaufmann Dins -
läge,  Diez , stellv. Vorsitzender, Oberbahnasiistent Urfeil,
Massau, Schriftflihrer, grl . M. Pötz , Bad Ems Kasnererm.
Als Beisitzer wurden in den Vorstand gewählt aus der Bauerir-
sckaftI . Jahn,  Singhofen und Jakob Blech , Attenhaus-n,
ans der Arbeiterschaft Jos. Scherer,  Weinähr . In drei¬
stündiger Anssprache wurde die neue Organisation der Par¬
tei in Gemeinde, Kreis, Provinz, Gliedstaat und Rerch erör¬
tert und di- Wichttgkeit der Wahlen zu all ' diesen Körperfchaflen
betont Ms Vertreter der Zentrumswählerschaftwnroe in den
Landesausschuß  der Nass. Zentrumspartei Dr . Stemm-
ler Bad Ems delegiert, als dessen Stellvertreter Kaufmann
Ditzslagc, Diez. Tie Notwendigkeit einer stärkeren Vettre-
ttmg der Bauernschaft  in Land- und Reichstag wurde all-
stittq anerkannt. Der Dotsitzende konnte als Mitglied des Vor¬
standes der Rast. Zentrmnspartei die Versicherung abgeben,
daß die Wünsche der Bauernschaft bei den nächsten Wahlen be¬
sonder- berücksichttgt würden. Aus der Debatte ging ftsen-
ftchtlick hervor, daß die Anhänger der Zentrumspartei aus der
Bauernschaft fest zur Zentrumsfahnc halten werden Mtt der
'Aussorderung mit allen Kräften in die Parteiarbeit ^einzutre¬
ten, Maß der Vorsitzende die Versammlung, welche dre Grand¬
lage sur einen engen Fusammenschlutz der Zentrümswähler
km Unrerlahnkreis geschaffen hat . ! „ r „

:f: Homberg 23. Febr. Der hiesige Sportklub „Germania
trat gestern zrnn ersten Male in diesem Jahre zu einem Wett¬
spiele an. Es svielte unsere 1. Mannschaft gegen die 1. Mann¬
schaft des Sportvereins „Jungdeurschland"-Winden, Das Sprel
endete 4:0 zu Gunsten Hömberg. Halbzeit 2 :0.

Schweighausen , 23. Febr. Lehrer L. Schwenk ist vom
1. 1. 1920 ab endgültig tm Schulverbande Schweighaus-n-
Oberwies angestellt worden. „ .

:l : Schweighausen :. 22. Febr. Den Maulwür -en ist wohl
noch nie so energisch zu Leibe gegangen worden nie jetzt und
mancher strebsame Junge hat schon̂ eine hübsche Ei anähme

Vierden Vochl in Letzter Zeit für dns Aellchen 1. 20

Mark bksWtt ^ ^^ ^ ^ ^r . Bei einer Versteigerung von
Fichten-Stammholz würbe pro Festm. 325 Mark geboten

:>g Säcncthal . 23. Febr . Zn der evangel. Krrch: zu
Lttnethal finden int der Pasfionszeit an jedem Donnerstag,
nackmtttavs 4 Ubr. Pasfionsgottesdienste statt.

:!: Gcisig , 22. Febr. Auf der hier abgehaltenen stamm-
holzvcrsteigerung wurden folgende Gebote eingelegt: Für Etckcn
pw Festm. 1390 Mark, für Kiefern 400 Mark für Fichten 3oo
Mark. - -

Aus Diez und Umgegeud.
d Fußball . Dich Sonntag nachmittag auf dem Spott¬

platz btt Oranieirstein ausgettagenen Spiele des F. C. Li>w°
biu>.'q 1919 gegen den hiesigen Sportverein hatten eine sehr
große Menge Schaulustiger angelockt. Betde Spiele wach:«
Mt recht großer Erbitterung ausgesochten. Für Limburg zp.r
es seinen in den Spielen der letzten Zeit errungenen guten Jntr
m wahren, was ihm auch geglückt ist. Das Spiel der 2. Mrnn-
Vrbaften wurde im Allgemeinen stets offen gehalten. Erst -ege»
Schach kam Lsmnburg besser auf und drängte Diez m ,e.no
Speelhälsre Zu scharf wurde hier gespielt und der schttd»-
ri,ihrer schritt sehr energisch dagegen ein, indem er zwei Lwe-
ler v«n Felde wies. Mit 2 :1 Toren blieb dann Limburg sie-
gec, ein unmittelbar nach Schlußpfiff noch fallendes 3. Tie
zahlte 'n icht mehr Ein bedeutend ruhigeres Spiel ab,olviett:«
die 1 ' Mannschaften. Des öfteren kam hier Limburg scho«
vor konnte, aber trotz Drängens kein Tor einschieße» Auh
verschiedene Eckbällc konnten nicht verwirklicht werden Da-
amen konnte der Diezer Mittelstürmer auf Vorlage des Mtt-
tel ftufers ein schönes Tor erzielen, das der überraschte Tor¬
wächter passieren lassen mußte. Tie Spieler waren fast durch-
weaa. »>f dem Tamm , dochr besonders gut Melle 7er .ttnkn
Nvrteidiger Limburgs und der Diezer Torwächter, dessen
Rrhe und Sicherheit in den kritischsten Momenten lautes Bei¬
fallklatschen der Zuschauer hervorrief. Das Spiel endete also
zu Gunsten Diez Ist) Tore. _

Frankfurter Börse.
Kurse vom 20 Februar 1920.

«itgeteilt von der La,desbankstelle Bad EmS.
Anlcthe«

B°/0 Deutsche Anleihen 1- 9 .
4°/0 Preuß . KonsolS.
3»/ /, do. bo
3Va° 0 do. bo
3®/0 do . do. - -
4«/0 Schuldverschreibungen der

Rheinprovinz.
Stadt Mainz

„ Wiesbaden .
40/0  Franks . Hyp .- Bk . Psdbrf . .
3'/-°/, „ . . . ■ •
4°/o Preuß . Central -Bod . Crd -G.
3',' °,o
I ' lo/o  Chcm . Bad . Anilin - u. Sodas.
4°/o do Farbwerke Höchst
4*/s°/o A E. G.
4I/a°/o Siemens & Halske.
4980/e „ -Schlickert.
4°/o Nass. Landesbank Oblig .
3»/4«/o Nass. Landcsbank
3 '/*°/o
3‘ -°/o
3V2®0
3'/-»/o
3 >/»e/o

Lit. F, G, H, K u.
Lit. M, N, P ». Q
Lit Ru . S
Lit. T
Lit. 0

Aktie«
Deutsche Bank Aktie .
Dresdner Bank Aktie
Franksurter Hyp. Bank Aktie
Reichsbank Aktie.
Buderus . Eisenwerke Aktie
Phönix Sergb . & Hütte-,vetr. Aktie
Bad . Anilin & Sodafabr . Aktie
Farbwerke Höchst Aktie
Allgem. tslefu . Ges Aktie
Löhnberger Mühle Aktie .
Adlcrwerke vorm. Kteyer Aktie
Zuckersabr. Franken thal Aktie
NorddeutscherLloid Aktie .
Hamvurg-Amerika-Linie Aktie

79-
75-
66 .-

68.

95.
107.

107.—
91 .50
87.50
85.50
83.50
83 .50
79.50

335.—
200 .—

148 .50
379 .—
570 .— ‘
60».—
448 .—
425 .—

424 —

166.75
145.-

Gcld
3486 .50Holland -

Dänemark 143350
Schweden —.—
Norwegen 164850
Schweiz 1478 .50
Wien - .—
Antw .Brüss. 724 25
London 324 .70

Devise«
Brief

3 i93 .50
1436 .50

Geld
Paris 705 25
Deutsch-Otsterr . 34.95

1651 50
1481 .50

725 .75
325 .30

Budapest
Prag
Spanien
Helsingfors
Italien
New-Iork

35.95
101.90

1548 .50
349 50
529 .50

94 .90

Brief
706.75

35 05
36.05

102.10
1551 50
350 50
5 0 50

95 .10

Die Kirche Habenscheid.
elchichtliche Mitteilungen von H. Lauth,  Pfarrer zu

Cramberg.
(Fortsetzung.)

Doch zurück zur Geschichte Habenscheidtt S -it der Re¬
lation ist die Geschichte der Krrche dre wechselvolle der
and̂ herrschaft Anhalt -Schüumburg , die ja ur'sprungllch

°r das Kirchengebiet von Habenscheid mit teilten obenge-
lvmten Dörfern umfaßt und von 1379—1328 gkmem-
wer Besitz der Herren von Westerburg und Grafen von
irneburq ist und 1328 von Kaiser Ludwig den erst wen als
llrmbesltz zugesprochen wurde ; dann ist's verwundet an
rchenelnboaen 1435. 1439 im Besch von^ Heften, ft547
Heber im Besitz eines Grafen Leinrngen-Wesrerbnrg. Graf
ilhelm von Westerburg verkauft 1656 seine Herrschaft sur
>000 Gulden an Agnes von Holzappel, die Witwe des
rasen Peter Melander . Seit der Zeit bildet vabeuschetd
>rt Biberg, Steinsberg und Cramberg , ausgenommen
lafenbach— und Berpach mit der Schaumburg das luthe-
iskbe Kirchengebiet, mit der reformierten Grafschaft Holz-
iW ein Herrschaftsbesitz. Schaumburg blieb vorerst luti,e-
sch und der Pfarrer von Cramberg war zugleich .yospredt-
' von Schaumburu . Tre Sonderciltkunst des Pfarrers als
afhrediger waren : freier Tiscĥ 6 Stattet Korn, 2i S -m-
tmt Haftr und 1 Pul Bier . Seit 1687 hat schaumourg
inert besonderen reformierten Hofprediger, insgesamt ' ,urd s
■ gewesen, darunter solche recht berühmten Namens : ern

Schlehermacher, em Rudolf Drllh^tz, Pol^ mus,
sesar Hupfeld. Der letzte, war Friedrich Ang. Brunn,
kr 1823 nach dem Tode des Pfarrers Maxim . Engel die Ge-
vntpfarrei übernahm und seinen Wohnsitz nach Cramberg
erlegte. — 'Pfarrer Brunn starb 1849 zu Tiez rm Hause
iues Schwiegersohnes, Hauptmann Chelius.

Im Verband der Standesherrschaft Schaumlmrg-Holz-
m  kam das Kirchspiel Habenscheid an den Fürsten Aoorf
°n Nassau-Dillenburg . der die Tochter des Peter Melanoer
»r Frau hatte . Charlotte , seine Tochter — von ihr sind
brizens noch handschriftliche Urkunden rm Besitz der

Pfarrei — heiratete einen Fürsten Leberecht von Anhalt und
durcb abermalige Vermählung einer Erbtochter ans Ju»)<ut
mit den Habsburgern an Erzherzog Stephan - êsterietch,
gestorben 1867, der seit 1848 als Flüchtling rn « chnamlurg
seinen Wohnsitz aufgeschlagen hatte . Schaumburgs und>der
Standesherrschast jüngste Geschickste l,t bekannt - ube 20
lahre hat der Prozeß um das Erbe Stephans gedauert,
bis es 1887 aus der Verwaltung des Hauses Oldenburg in
die von Waldeck-Pyrmont überging , das seit der Zeit die
Standesberrschaft verwaltet und bis heute da - Patronat,
d. h. die Besetzung der Pfarrstelle , ausübt . .

Damit hätte ich die Geschichte der äußeren HNgegorlg-
keit Habenscheids angegeben. Es bleibt noch ubrtt - von der
Gttcbichte der Kirche und Kirchengememde selbst zu beerch-
t r̂r. 1545 wurde nach einer Verordnung dre Pr rrreDurale
Cramberg separiert versehem Ursprünglich mag agu Cram¬
berg keine eigene Kirche gehabt haben : vrellerebft rührt daher
auch die Verpflichtung des Schullehrers von Cramberg als
Kantor von Habenscheid. Noch nach Aushebung dieses
Dienstes und seiner Verfehnng durch den Lehrer von Btcortch
standen nach altem Herkommen dem . Cramberger - ehrer
3 Gulden zu. Die jetzige Cramberger Krrcke ist 1t9l erbaut,
dock hat es noch bis 1819 an den Bau - und,Unterhaltungs¬
kosten der Kirche Habenscheid teilhaben müssen.

Es scheint, als habe man im 17. Jahrhundert wteder den
Pfarrsitz nach Habenscheid verlegen wollen . 16o4 verordnet
Grak Leiningen-Westerburg den Wiederaufbau dt-L rm Kr eg
zerfallenen Pfarchauses zu Habenscherd. Doch ist derselbe
unterblieben. 1686 verordnet das Gleiche Fürstin Ca,aveth
Charlotte „bis Johanni 1687 bei 100 Thaler straft . Mer
auch das hat nichts geholfen: die Pfarrer wohnten nicht
mehr in Habenscheid. Trotzdem ward noch 1818 von oen
Pfarraebäuden urkundlich gered t . , Dieselben um.- an wt,^
jetzt noch vorhandene Haus „zweystöckig von Holz erba ut , nu t
Stroh gedeckt, enthält 1 Stube und̂ 4 Kammern Mutt
1 Sckener von Holz erbaut und mit Stroh gedeckt, m Ctall
be?2'i , ein Schafstall desgl., und ist für 12 fl. verpachtet.
Ferner gehörte an Grundstücken zu der Pfarrei das sog.
Steinsberger Kirchengut, ferner Ackerland tu ^ a>en^ach
und ein 16 Morgen 82 Ruten großer Psarrwald , der sog.

P -arrbocken". Derselbe wurde 1817-18 abgeholzi und z»
Niederwald angelegt, der Ertrag . 3000 fl dem Pfarrtond«
zilgcsührt. der rn seinem Zinsertrag die Pfarrei um 1r>0 sft
verbesserte, sodaß Cramberg nach Eppenrod die wstootcerteste
Stelle des Standesgebietes war . Eine abermalige Verbesse¬
rung wurde durch Veräußerung des Habenscheider Pfarrhase»
erzftlt . Pfarraehöfte und Kirche waren in ernem Zustand
aetährlicher Baufälligkeit . Schon wiederholt hatte die Lan-
desregiernnq die Gemeinde zur Wiederherstellung des Psarr-
hofes angehalten , aber die Gemeinde fühlte srch da>u außer¬
stande. sodaß 1821 der Verkauf der Gehöfte dekretrert wurde.
Zu gleicher Zeit wurde der Veräußerung des Fteinsberger
Kirckengutes zugestimmt. Das hatte folgende Bewandtmsr

Ms 1791 Cramberg , seine „schöne und .̂ räumtge " Kirche
erbaute , hatte die Landesregierung die Absicht, die alte
baufällige Kirche zu Habenscheid ganz emgehen zu lassen und
die 'Kirchspielsdörfer nach dem I bezw .^ stunden ent¬
fernten Cramberg einzngliedern. Aber drefer Plan icheittrts
an der Widersetzlichkeit der Kirchspiclsgemernden; dw Kirche
wurde notdürftig repariert ; als 1818 dre Krrche wieder bau-
mllir geworden, wurde der Plan der Landesregierung ver-
wirklicht : am 12. Mai wurde die Aufhebung der Habeu-
sckttder baufällig und isoliert gelegenen Kirche angekündigt;
Gottesdienste durften keine mehr stattfmd -n. lue Kirche
wurde geschlossen. Aber nun setzte erst recht der SWtjW
ein : ein regelrechter Kirchenstrerk wuvde durchgefuhrt, der
Ent 'chlnß, die Cramberger Kirche nie besuchen zu wollen,
wurde treu innegehalten. Alle Bittschriften an dre Regie¬
rung blieben unerfüllt , bis ,rch endlich dft ^ rwltwett
Fürstin Amalie bewogen fühlte , Vch. fur  dre Hrben,eheld. r
zu verwenden. 1820 wurde die Wledecherstettung von der
Landesregierung beschlossen: mit , Ausnahme °es Cljo« S
und des Tores wurde dre Kirche medergerfisen n.w neu aus
.' ebaur Ein volles Jahr, " schreibt der Cbronckt, --versloß,

woran man kein Meisterstück derBauttinstzubtt^



Viehzählung am1. Marz 1020.
Am 1 März 1920 findet eine  Viehzählung flott.

Dieselbe erstreckt sich aus Pferde, Rindvieh , Schafe , Schweine,
Züpgen und Federvieh. Wir richten an die Bewohner von Diez
!das Eriucken, bei ( »er Ausführung der Zäh .uug nach Kräf¬
ten mitzuwirkrn . Das Amt des Zählers ist ein Ehrenamt , in
dessen Ausübung dem Zähler die Eigenschaft eines Beamten
Wu beigegeben ist.

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht, daß nach
4 der Bundesratsverordnung vom 30. Januar 1917 falsche

Angaben bei der Zählung unter Stmfc gestellt sind, auch Vieh,
-'dessen ^ orhaeFensein verschwiegen worden ist, ich Urteitz
„sülv den Staat verfallen" erklärt werden kann.

Diez,  den 23. Februar 1920.
fax  MajMral

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdisLen Tele¬

graphenlinie nach dem Rother Hof bei Katzenelnbogen liegt bei
dem Postamt in Katzenelnbogen (Unterlahnkreis ) von heute
ab vier Wochen aus.

Hokzverfteigeruug.
Die am Freitag , den 20. l. Mts . abgehaltene Versteiger¬

ung von Brennholz ist genehmigt.
Die Versteigerung der 2 Eichenstämme ist nicht genehmigt.
Tie Stämme werden nochmals versteigert.
B a d E m s , den 23. Februar 1920.

_ _ _ Der Magistrat.

Arbeitsvergebung.
Tic Ausführung von Pflaster - und Gestückarcheiten —

Loos 1 ii). 2 — in der Römerstraße soll öffentlich vergeben
werden Tie Bedingungen sind im Stadtbauamt einzusehrn.

Angebote sind bis spätestens
Freitag,  den 27. ds. Akts, vorm'  9 Uhr

»inzureichen.
Bad  E m s, den 23. Februar 1920.

Der Magistrat.

Hilzvcrstnqcru«,.
Ahn Freitag,  den 27. 'Februar 1920, nachmittags

$Vs Uhr werden im Gräflichen Forstort Ma lb e rgs kvp . f
er-:t steigert:

200 Rm . Buchen Scheit und Knüppel,
130 Rm . Buchen Reiserknüppel.
Nassau,  den 21. Februar 1820.

Gräflich von - er Grorbeu'fche Reutet.

Hslzversteigerung.
Freitag , den 27. d. Mts ., mittags 1 Uhr an¬

fangend, kommt im von M r r scha l l sche n Walde, Distr
Ergenstein, folgendes Holz zur Versteigerung: 25 Eichem
Stämine von 18,85 Fm., 48 Buchen-Stämme von 22.60
F:n., 390 Rm. Buchcn-Scheit, 6b Rm. derg, Knüppel. 732
Rm. Reiser. Anfang bei Nr. 431. Der Verkauf des Nutz¬
holzes beginnt ungefähr1 Stunde später.

Händler werden beim Brennholz nicht zugekassen.
Hahwstätten,  den 23. Februar 1920.

Lie Be . walrung : Schön

HorzversteLgerung.
Freitag , den 27. Februar 192 0,  von vor¬

mittags 10 Uhr ab, sollen in den Fürstlichen Walddilnstkten
Herrnkies, Hahnerwalo, Schwarbach, Köpfchen an der
Straße , Schwarzlei und Kreskopf öffentlich. meisttiielend
versteigert werden:

189 Fichten-Stangen 1. bis 6. Klasse,
271 Rm. Scheit und Knüppel,
230 Rm. Reiserknüppel.

Zusammenkunft bei der Kreuzeiche.
Schaum bürg,  den 21. Februar 1920.

Fürstliche Oderförsterei.

B rdingiMH
Freitag,  den 27 Febr . 1920, dornt . 8 Uhr :verden aus

denr Bürgermeisteramt in Attenhausen nachstehende Arbeiten
am Viz .-Weg Singhofen -Attenhausen öffentlich vergeben:
1., 516 Kbm Boden zu lösen und einzubauen.
L 30 Kbm. Gestückstcine zu brechen und anzufahren.
3 . 3 Kbm. Rauhschlagsteine desgtz
4. 12 Kbm. Kleinschlagst. desgl.

12 Kbm. Grauwackesteine zu Kleinschlag zu zerkleinern.
6. 3 Kbm. Bindematerial , Steinbruchgeröll anzuliefern,
7 . 48 Kbm. Bruchsteine zu brechen und anzufahren.
8 . 80 lsd. Mir . Sickerkanäle herzustellen.
9. 120 Quadratmtr . Fahrbahngestück herzustellen.

Tie Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben
Attenhausen,  den 22. Febr . 1920.

Der Bürgermeister.
Himbach.

l\ 25 Mark

EkrH Mrit tu FfeHc B

1

zahlt

Kombert,  Coblenz,
Haut- und Fellhandlung,

Scheniendorfpiatz,
3 Min. v. Hauptbahnh. Teleph. 1675.

s
stur für Wirteu. Wiederverkäufer.
" Zigarren nur aus ia Ueberseetabak,
engl. u. amei'ik. Zigaretten , goldgelber Tabak
hat stets preiswert vorrätig [910
L 2 lil Albert Strauß," Nassau^a. Lahn.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, sowie für die

zahlreichen Kranzspenden beim Hinscheiden meiner geliebten Gattin,
unserer guten, treusorgenden Mutier, Schwester , Schwägerin und
Tante sagen wir hiermit unsern herzlichsten Dank.

Martin Wagneru. Kinder.
Fachbach , den 23. Februar 1920.

Ia FilderS -merkriut
frisch emgetnffeo bei ssu

P . Birk. E«s.

Heringe
70 Piff, per Stück

frisch ringet offm.

Heinrich Umsonst. Ems.
Telefon 2. [976

Kobel - HaaM

Ui ,Itl IM 21,Elt
Ankauf uvd « erkauf

gewau-t ter Möbelu Emrichinngs.
gegei>stär>deo'iei Aa , iowlc antit»
Möbel po-zell an, Glas, Zinn usve.

stets groß- Äuswabl.

W Statt Kart™

Für die so zahlreichen Gratulationen u-
Geschenke anläßlich unserer VERLOBUNG
danken recht herz liehst

Leni Fritzsche
Otto Kessler.

BAD EMS—MAINZ.

r
Die Geburt eines gesunden

Mädels
zeigen hocherfreut an

Ernst Graf u . Frau
Käthe geb . Noll.

BAD EMS, den 22. Februar 1920.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres l eben Kindes,
sowie für d;e schönen Blumenspendendanken
herzlich

Familie Ferd. Birkenstock.
BAD EMS, Silberaustraße 18.

ederkehrende
Gelegenheiten.

Kaufe alte , zerbrochene Gebisse zu den höchsten Preisen.
Zahle mehr wie jede andere Konkurrenz.

Ankauf findet statt:
Dienstag u. Mittwoch

in Bad Ems , Hotel Wiener Hof.

An-
I ton«

872

Hohenstaufen-Kino
Nor Mitwoch , den 25 . Februar!

MM— 1 tägiges Filmgastspiel
Bin Drama im Dienste der Aufklärung!
Ein Schauspiel dringender ErmahnungI

Das ereignisreichste und eindrucksvollste Schau¬
spiel seit Bestehen der Kinematographie.

„Es werde Lieht”
Ein kulturelles Schauspiel aus dem Leben in

6 großen Akten.
Hauptdarsteller : Der genialste Filmdarsteller der
Gegenwart: BEBVi > der Meister der
vollendeten Schauspielkunst und I.EONTI %E

KÜHüßEKO . Regie: RICHARD OSWaLD.
Dieses gigantische Filmwerk kam mit Unter-tützung
der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der

Geschlechtskrankheitenzustande
Den Vortrag hält Herr Lothar Kunstmann.

Kein Kinodrama in landläufigem Sinne, sondern ein
reformatorisebesGlanzwerk modern. Einem itographie
Dies ist der Film, den jedermann gesehen haben muß
Einfach eine Sensation für Ems im vollsten Sinne

des Wortes.
Nur I Tag! Verlängerung unmöglich!

Keine Reklameschreierei!

An¬
fang

7
und

Die „Cöln . Ztg .“ schreibt über das Filmgastspiel : Bei der
Erstaufführung erlebte der Film »Es werde JLlcfot “ einen
so kolosalen Erfolg , dali bei vorher ausverkauftem Hause zu
Beginn der Vorstellung die Kasse geschlossen und das an¬
drängende Publikum durch verstärkte Wachmannschafren fern
gehalten werden muhte.

Preise der Plätze . Loge 4 Mk., 1. Platz 3 Hk..
2. Platz 2 50 Mk., 3, Platz 1.50 Mk,.

Personen unter 18 Jahren haben keinen Zutritt.

Bad Ems
Deutscher Kleesamen

offeriert

prima u. seidefrei, sowie
XLimstdünger

Jakob ^Landau , Nassau.

h *v 2

Deutsche tlemokratischr Partei
--------------- - vrttverein Bad Cms.

Mitgliederversammlung
Mittwoch, den 25. Februar 1929, abends 8 Uhr

im Saalbau I . C Klöck, Ems.
Tagesord nung:

1. Bericht über den Parteitagm Wi sbaden.
2. Mitteilungen der. Vertrieb der Ouellenprodukte.
3. Wadl von Vertrauensleuten.
4. Verschiedenes.  _

Ruder-Verein Pad Ems.
Mittwoch, den 25. ds- Mts., abends8 Uhr

—  GeneralversaWMlung .
Hotel Alemannia.

Tages ordnung : Rechnungslegung, Vorstandswahl,
Kootshausbau und Beschaffoug vonB otsmaterial.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten._

Für Gllstwirtk h.  Krslhüstsikillk!
Die vorschriftsmäßigen Formulare über die Beft eiuug

von der Lux««- u. Wetusteuer sind zu haben in der
Druckerei Sommer Sad Gms n«d Dies.
Zu verkaufen

ein noch gnt ethilt n r
Feuerion Spülstein.

A'ßNlliatz 656X4-tX 'S6
mt M ssing A? u. U N'v-
laufsverrii [970

Wartenstratze 3 , Ews.

[907

Fahrrad,
fast neu, mit eh!tr. S - tnpe ohne
58«teöuti « zu verk. u en j9W

Kodleaz erstr . 41 , f̂ mtz.
Rassereiner

Putschet ZchüseihMd
Rüde 1 Johr alt, zu ver¬kaufe».

Bürqerweistr Wolf,
Kürdorf . Uoterlrorikreis.

Junger Hand
zu k ufe« «efuchr.

Anoe-oi« mit P -e sa ^ ab' unter
R 479 an d>e ©efebfifrüe

ßttsssl,a «ift
sucht
kleineres Gnt
mit vollem lebende« u.
»Uten Inventarbe hoher
Anzahlung zu kaufen, evtl,
volle «tuszahiunq.

Schriftliche Angebote an
d. Geschäftsstelled. Ztg. u.
I . 482. _
3 — 4 Zrmmer-

Wohnuug
evtl gegen Tausch einer gl
zimmerig Wohnung in Dort¬
mund bad oder späier zu
mieten gesucht Schrifil. An¬
gebote unterV. 896 an
die Ge schäftsstelle (8s5
stM- Heirat!
Dauicou d̂ verrrn, m>t u ohneLernö.en.welche sich schnellittris
glücklich Vecheira'e!'. wolle», er-
baiienloto tdiskretAnrk npdurch
Cor>co>dia , Berlin O 3 ?l.

Hasten Atemnot
Terschleimung.

Allen Lädendeo schrtive ich gern
umsoust, womit ich wich vom
fchweten Lungenleideni-lbst be¬
freite. ldte.» Marr -h«

Ltetti » Overwiek 7.
Mckwarke erwnnicht. 8̂03

Für Fraue«.
wenn Blutftockoug Weißfluß.
Bleichsucht, alle Krauenler-
de« , gerne kostens et Anekunit,
nur Ruckmo ke eiwüwckt.
Htinr D-icke. Wackersledrn.

Prov. Sachsen. i <is

Pflüge
Millh-Zenttisugeu

und
Schrotmühlen

ab La er lieferbar.
N Finkler, Die;.

Overstr . 25 Telefon 309.

Z-r JUsfaat
empfi hit S cckzwievcl»

und Saatvohnen . ws
Jakob Krekel VI.

Dausenau, Kirchstr. 71.

Hasfe Mode!
gat,ze GMnchrui'gen MW

Höchstwert.
Heinrich Kaulhaoer»
C bleuz, Mchlstr. K.

Telefon Nr 1858._

Fenstergalerien
« t eibalten, zt vek«fe«,.
Näh RSmerftr. 95, LmL.

Pkrl «« er - A >!j»
w'nu mich rrpiraturdedüiflig z»
ksufen gesucht , ivf>7
Jos Wcracckc Coblenz-Lützel

F >ir O stf r n ettt
L hrmudche«

wir g ter Schulbildung für
mein EngtvS- u. Detailge-
fchä't aeiu  cht.

Albrrt R- senthai,
Rvfsau (Lahn)

ühehrce
A  r b e 11 e r

facht
Carl Kilp , Ba mschtüe»,

Nuffat » (Lahn)

AklleikS Mäichk»
für &atbiyft gesucht .88?

Ara« Dtrekton MieleS,
Buhnbotnr tzs II , 8m «.

Ein Mavchen
in Iah -e stellar aewcht - sS?4

Heinrich Umsonst , 8ns

Krrcküche ^ralyrilytm
Diez.

Evatigelische Kirche.
Millwow, 2-. -̂ ebr., abendS8 Uhr

Vaisio-iszoiteLdieust.
Herr Dtkan WähelMi.
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